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Vorwort

 

Dieses Buch enthält den unveränderten Text, den ich im Oktober 1999 als Dissertations-

schrift an der Freien Univerität Berlin eingereicht habe. Lediglich seitdem erschienene

Publikationen wurden in den Anmerkungen berücksichtigt. 

Ermöglicht wurden meine Forschungen durch ein Nafög-Stipendium und die im-

merwährende finanzielle Unterstützung meiner Eltern. Den Anstoß zur Erforschung

spätgotischer Skulptur in Süddeutschland gab mir eine Exkursion nach Franken und

Schwaben im Sommer 1987 mit meinem Doktorvater Professor Eberhard König. Seine

Begeisterung für diese Kunst hat er durch die ihm eigene außergewöhnlich intensive und

eindrucksvolle Art vor dem Original zu unterrichten auf mich übertragen. Er stand mir

immer in freundschaftlicher Weise bei diesem Dissertationsprojekt als Ansprechpartner

beratend und betreuend zur Seite. Ihm gilt daher mein ganz besonderer Dank. Professor

Rainer Haussherr hat dankenswerterweise die zweite Begutachtung übernommen und

mir wertvolle Ratschläge gegeben. 

Von den vielen Unterstützern dieses langwierigen Vorhabens, seien nur einige

stellvertretend herausgehoben. Dem Restaurator Eike Oellermann schulde ich für seine

offene und konstruktive Art ebenso Dank wie den zahlreichen Verantwortlichen der vor

Ort aufgesuchten Kirchen für ihr stets freundliches Entgegenkommen. Vieles hätte ohne

diese Hilfe nicht dokumentiert werden können. Hierfür sei stellvertretend mein lang-

jähriger Mentor, der Dekan der Lorenzkirche, Christian Schmidt genannt, aber auch StD

A. Huber, 1. Vorsitzender des Historischen Vereins Straubing. 

Nicht zuletzt danke ich den Mitarbeitern des VDG, vor allem Frau Dr. Preiss für

die gute Zusammenarbeit und viel Geduld.

Den größten Anteil am Gelingen dieser Arbeit hat allen voran meine Frau Marion

Kaminski. Ohne ihre liebevolle Unterstützung als unermüdlich kritische Gesprächs-

partnerin wäre dieses Projekt sicherlich nicht so erfolgreich ausgegangen. Dadurch, dass

sie über lange Zeit unsere Lasten des Alltags alleine trug und ihr eigenes Dissertations-

projekt für meines zurückstellte, konnte ich unbeschwert arbeiten.

Dieses Buch widme ich meinen Eltern, die lange geduldig darauf gewartet haben.




